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Mit genehmigung der hohen philosophischen fakultät wird nur der 
folgende teil der arheit als dissertation gedruckt. Die vollständige arbeit, 
welche auch den 1 Azarias ’ umfasst, erscheint, um ein Wörterbuch vermehrt, 
in heft 23 der 1 Bonner Beiträge zur Anglistik* unter dem titel: Die alt- 
englischen Dichtungen 1 Daniel* und ‘ Azarias*. Bearbeiteter Text mit 
metrischen, sprachlichen und textkritischen Bemerkungen, sowie einem 
Wörterbuche. 
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EINLEITUNG. 


Die altenglische handschrift, welche zuerst von Franciscus 
Junius zu Amsterdam im jahre 1655 herausgegehen wurde 
und sich jetzt unter der benennung Codex Junius XI in der 
Bodleiana zu Oxford befindet, enthält auf 229 seiten vier 
dichtungen, deren Urheberschaft früher dem aus Beda’s Historia 
Ecclesiastica Gentis Anglorum bekannten hirten Csedmon zu- 
geschrieben wurde. Diese ansicht ist jetzt allgemein auf- 
gegeben, nachdem zuerst Ettmüller in seinem Handbuch der 
deutschen Litteraturgeschichte die Vermutung ausgesprochen 
hatte, dass die in der handschrift überlieferten dichtungen 
das werk mehrerer Verfasser seien und daher Csedmon in 
ihrer gesamtheit nicht zugeschrieben werden könnten. 1 ) 

Das dritte der gedichte, der Daniel, befindet sich auf den 
seiten 173 — 212 der handschrift. Es enthält eine paraphrase 
des biblischen buches Daniel, und zwar bis cap. 5, v. 23. Auf 
eine selbständige epische einleitung, welche die geschichte der 
Israeliten bis auf Daniel behandelt, folgt der hauptteil, der 
sich an die bibel anlehnt und an der stelle, wo der prophet 
dem könig Belsazar die geheimnisvolle schrift an der wand 
deutet, plötzlich abbricht. Das gedieht ist demnach unvoll- 
ständig überliefert. Als Vorlage diente dem Verfasser die 
Vulgata. Hofer (Über die Entstehung des angelsächsischen 
Gedichtes Daniel, Anglia XII, s. 193) nimmt an, dass nicht die 
Vulgata, sondern die Septuaginta in irgend einer lateinischen 
Übertragung als quelle benutzt worden sei. Die Vorlage für 
den lobgesang der drei jünglinge im feurigen ofen ist nach 


*) Genaueres über die Csedmon -frage, auf die weiter einzugehen hier 
nicht der ort ist, findet sich bei Wülker, Grundriss zur Geschichte der 
angelsächsischen Litteratur, Leipzig 1885, s. 111 ff. 
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Steiner (Über die Interpolation im angelsächsischen Gedichte 
Daniel, Diss., Leipzig 1889, s. 25) wahrscheinlich der lateinische 
hymnus gewesen, welcher im sogenannten Vespasian Psalter 
überliefert ist. 

Die verse 280 — 409 (279 — 408 nach meiner zählnng) sind 
nach Balg (Der Dichter Caedmon und seine Werke, Diss., 
Bonn 1882), Hofer (in dem genannten aufsatze) und Steiner 
(in seiner oben angeführten Schrift) als interpolation zn be- 
trachten. Balg sieht außerdem die verse 422 — 427 (421 — 426) 
als eingeschoben an, eine behauptung, die schon Wülker 
(Grundriss, s. 130) verwirft, und der auch ich nicht zustimmen 
kann. Ich bezeichne, wie dies bisher üblich gewesen ist, die 
interpolierten verse 279—408 als Dan. B, den übrigen teil 
als Dan. A. Über die interpolation sind folgende ansichten 
vorgebracht worden. Balg und Steiner halten sie für älter 
als das übrige gedieht und glauben, dass B nicht von dem 
dichter des Dan. A, sondern einem späteren interpolator ein- 
gefügt worden sei Hofer, dem auch Graz (Die Metrik der 
sog. Caedmonschen Dichtungen, Weimar 1894) beipflichtet, 
spricht die Vermutung aus, dass der dichter des Daniel einige 
zeit nach der abfassung von v. 1 — 279 mit dem vorhandenen 
gedichte Dan. B (280 — 409) bekannt wurde, es selbst seinen 
versen hinzufügte und sich dann daran machte, als fortsetzung 
die erzählung des biblischen buches Daniel zu paraphrasieren. 

Wir besitzen nun noch ein zweites altenglisches gedieht, 
welches zum teil (v. 1 — 75) fast wörtlich mit den versen 
279— 364 des Daniel übereinstimmt, dagegen von v. 76 an 
größere abweichungen zeigt. Dieses, der sog. Azarias, besteht 
aus 191 langzeilen und ist überliefert im Codex Exoniensis, 
blatt 53 a — 55 b. Was das Verhältnis des Azarias zum Daniel 
anbelangt, so stellt Hofer (s. 190) folgende Vermutung auf: 
„Azarias entstand nach dem Daniel und zwar nach der hinein- 
arbeitung von Dan. B in Dan. A durch einen Verfasser, welcher 
den Daniel kannte. Derselbe trug jenen teil des Dan. im 
gedächtnis und schrieb seinen Azarias aus dem gedächtnis 
nieder; wo ihn dieses verließ, dichtete er selbst entsprechende 
verse“. 

Der text des Daniel ist ein recht fehlerhafter. Das 
gedieht hat verschiedene lücken und vor allem eine ziemlich 
große anzahl von stellen, die keinen sinn geben und offenbar 
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falsch überliefert sind; außerdem verstoßen viele verse gegen 
die regeln der metrik, sodass die annahme nahe liegt, dass 
die Schreiber oft worte eingefügt oder weggelassen haben. 
Die bisherigen ausgaben haben aus diesen gründen sich bemüht, 
den ursprünglichen Wortlaut wiederherzustellen; aber manches 
ist noch immer fehlerhaft und unaufgeklärt geblieben. Seit- 
dem Wülker diese dichtung im zweiten bande seiner neu- 
bearbeitung von Grein’s „Bibliothek der angelsächsischen 
Poesie“ herausgegeben hat, sind von einer reihe bedeutender 
gelehrter in verschiedenen Zeitschriften besserungvorschläge 
gemacht worden. 

Zweck der vorliegenden arbeit ist es, unter berück- 
sichtigung der bisher vorgeschlagenen änderungen den text 
des Daniel einer kritischen prüfung zu unterziehen und neu 
herauszugeben, wobei vor allem die regeln über den alt- 
englischen versbau in ausgedehnterem maße, als dies bis jetzt 
geschehen, zu hilfe genommen werden. Meiner ausgabe habe 
ich Wülker’s text zugrunde gelegt; außerdem sind die an- 
gestellten handschriftenvergleichungen herangezogen worden. 

Über die einrichtung der ausgabe seien hier noch einige 
worte gesagt. Die überlieferte Schreibung ist nur da geändert 
worden, wo ein offenbarer Schreibfehler vorliegt. Auf ab- 
weichungen von der handschrift wird durch schrägen druck 
aufmerksam gemacht Eigennamen haben große anstaben er- 
halten. Durch einen untergesetzten punkt sind solche mittel- 
vocale bezeichnet, deren beseitigung das metrum verlangt. 
Worte, welche aus metrischen oder anderen gründen getilgt 
werden müssen, sind in runde klammern, solche, die zu 
ergänzen sind, in eckige eingeschlossen worden. Zwischen 
Worten, die ich des Versmaßes wegen umgestellt habe, steht 
ein x. Die allgemein üblichen abkürzungen sind aufgelöst und 
gerade gedruckt worden. Die unserem „und“ entsprechende 
conjunction findet sich kein mal ausgeschrieben; es begegnet 
nur die abkürzung 7. Letztere habe ich, da die Schreibung a 
für westgerm. a vor n und m überwiegt, durch and wieder- 
gegeben. Die abkürzung frön ist durch ponne aufgelöst, mit 
ausnahme von einigen stellen, wo das metrum die form pon 
verlangt. Die länge der vocale in Stammsilben wird durch 
einen wagerechten strich bezeichnet. Auch den auslautenden 
vocalen einsilbiger Wörter wie se, pa, m u. s. w. habe ich der 
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einheitlichkeit wegen durchweg das längezeichen gegeben, 
obwol das versmaß über ihre quantität in den meisten fällen 
nicht entscheidet Lange vocale in nebensilben, wie z. b. in 
mcesseras haben den längestrich erhalten, ebenso formen wie 
smgöde, löäad, bletsian, wenn die nebensilben einen ganzen 
takt füllen. In den eigennamen lässt sich die länge der vocale 
oft nicht mit bestimmtheit feststellen, da sie, je nach dem 
verse, worin sie Vorkommen, zuweilen verschieden behandelt 
werden; ich habe die längezeichen nach den erfordemissen 
des verses gesetzt. Zusammengesetzte Wörter, wie folc-toga, 
heofon-beorht, die in den hss. meist getrennt geschrieben werden, 
habe ich durch einen bindestrich als wortganze bezeichnet. 

In den fußnoten führe ich die als falsch angesehenen 
stellen der Überlieferung an und zwar in altenglischen staben. 
Soweit die betreffende besserung nicht meine eigene ist, gebe 
ich an, wer dieselbe zuerst vorgeschlagen hat. Erwägens- 
werte Vermutungen füge ich in schräger Schrift hinzu. Nur 
zweifelnd vorgebrachte ansichten sind durch ein fragezeichen 
als solche kenntlich gemacht. 

In der beurteilung aller fragen der Verslehre stehe ich 
auf dem boden Trautmann’s, auf dessen abriss in Bonner 
Beiträge z. Anglistik, heft 17, s. 177 ff., ich verweise. 
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LITTERATUR. 1 ) 


1. Ausgaben. 

Franciscus Junius, Caedmonis monachi paraphrasis poetica 
Geneseos ac praecipuarnm sacrae paginae historiarnm. Amsterdam 
1655. [Jun] 

B. Thorpe, Caedmon’s Metrical Paraphrase of Parts of the Holy 
Scriptures, in Anglo-Saxon. London 1832. [Th] 

K. W. Bonterwek, Caedmon’s des Angelsachsen biblische Dichtungen. 

3 teile. Elberfeld 1847 n. 1850, Gütersloh 1854. [Bou] 

Chr. Grein, Bibliothek der angelsächsischen Poesie. Band I. 

Göttingen 1857. [GrJ 

K. Körner, Einleitung in das Studium des Angelsächsischen. Teil II. 

Heilbronn 1880 (vers 1 — 104). [Kö] 

Th. W. Hunt, Caedmon’s Exodus and Daniel, edited from Grein. 
Boston 1888. 

Rieh. Paul Wülker’s neue bearbeitung von Grein’s Bibliothek. 
Band II, 2. hälfte. Kassel 1894. [W] 

2. Handschriffcvergleichungen und Besserungvorschläge. 

Abgesehen von den ausgaben kommen für die textkritik in 
betracht: 

Dietrich, Zu Caedmon. Zeitschrift für deutsches Altertum X 
(1855). [Dietr] 

Grein, in der Germania X (1865). [Gr 2 ] 

Sie vers, Collationen angelsächsischer Gedichte. Zeitschrift für 

deutsches Altertum XV (1872). [Siev-, ] 

Sie vers, Zur Rhythmik des germ. Alliterations verses. II. Paul 
und Braune’s Beiträge X (1885). [Siev 2 ] 

Sievers, Zur Rhythmik des germ. Alliterationsverses. IH. Paul 
und Braune’s Beiträge XH (1887). [Siev 3 ] 

Stoddard, The Caedmon Poems in MS Junius XI. Anglia X 
(1888). [Stodd] 


*) Die eckigen klammem enthalten die Abkürzungen, mit denen ich 
auf die betr. werke verweise. 
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Hofer, Über die Entstehung des ags. Gedichtes Daniel. Anglia XII 
(1889). . [Hof] 

Lawrence, On Codex Junius XI. Anglia XII (1889). [Law] 

Holthausen, in den Indogerm. Forschungen IV (1894). [Holthj] 
Graz, Die Metrik der sog. Caedmonschen Dichtungen. Weimar 
1894. [GzJ 

Graz, Beiträge zur Textkritik der sog. Caedmonschen Dichtungen. 

Englische Studien XXI (1895). [Q’^l 

Holthausen, in der Anglia, Beibl. V, 8. 231 ff. (1895). [Holth 2 ] 
Cosijn, Anglosaxonica II. Paul und Braune’s Beiträge XX 
(1895). [Cos] 

Napier, Zu Daniel 266 — 7* Herrig’s Archiv, 98. band. (1897). 
Bradley, Daniel 266 — 7. Herrig’s Archiv, 99. band. (1897). 
Fulton, Modern Language Notes, Vol. XVI, 8. 61 — 62. (1901). 
Vorschläge, die mir herr geheimrat prof. Trautmann mitteilte. [Tr] 

3. Übersetzungen. 

Eine englische Übersetzung findet sich in Thorpe’s ausgabe neben 
dem text; 

eine deutsche Übertragung in prosa gibt Bouterwek in seiner 
ausgabe; 

eine stabreimende Übersetzung bietet Grein, Dichtungen der Angel- 
sachsen. I. band, Göttingen 1857; 

Körner übersetzt die in seiner ausgabe enthaltenen verse 1 — 104 
neben dem urtext. 


4. Sonstige Schriften. 

Götzinger, Über die Dichtungen des Angelsachsen Csßdmon und 
deren Verfasser. Diss., Göttingen 1860. 

Balg, Der Dichter Csedmon und seine Werke. Diss., Bonn 1882. 
Hofer, Dativ und Instrumental bei Csedmon. Anglia VH (1884). 
Wülker, Grundriss zur Geschichte der angelsächsischen Litteratur. 
Leipzig 1885. (s. 114 ff.). 

Sievers, Zu Codex Junius XI. Paul und Braune’s Beiträge X (1885). 
Steiner, Über die Interpolation im angelsächsischen Gedichte 
„Daniel“. Diss., Leipzig 1889. 

Hofer, Über die Entstehung des angelsächsischen Gedichtes Daniel. 
Anglia XH. (1889). 

Späth, Syntax des Verbums in dem angelsächsischen Gedichte Daniel. 
Diss., Leipzig 1893. 

Graz, Die Metrik der sog. Caedmonschen Dichtungen. Weimar 1894 
(s. 40 ff.). 
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Hs. s. 173 


Gefraegn ic Hebreos eadge lifgean 
in Hierusalem, gold-hord dselan, 
cyning-döm habban, swä him gecynde waes, 
siööan purh metodes maegen on Moyses hand 
5 wearö wlg gifen, wigena maenieo, 
and hie of Egyptum üt äföron 
maegene micle: J?aet waes mödig cyn, 

penden hie py rlce rsdan möston, 
hurgum weoldon; waes him beorht wela, 

10 penden paet folc mid him hiera faeder wäere 
healdan woldon. Waes him hyrde göd 
heofon-rlces weard, hälig drihten, 
wuldres waldend, se öam werude geaf 
möd and mihte, metod al-wihta, 

15 paet hie oft fela folca feore gesceödon 

heriges heapum, (para) pe him hold ne waes, 
oö paet hie wlenco anwöd aet wln-pege 
deofol-dsedum, druncne geööhtas: 
pa hie se-craeftas ane forleton, 

20 metodes msegen-scipe, swä nö man scyle 
his gastes lufan wiö gode dalan. 

pa geseah ic J >ä gedriht in gedwolan hweorfan, 
Israhela cyn nnriht dön, 
wommas wyrcean; paet waes weorc gode. 

25 Oft he päm leodum läre sende, 

heofon-rlces weard, halige gästas, 


9 wealdm'i Tr 15 ferde (ws. fyrde) statt feore ? Tr 16 
helmutn: Tr 22 pege bjnhc: Th 
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pä [ps] päm werude wls-döm budon. 

Hie ps re snytro söö gelyfdon 
lytle hwlle, oö paet Me langung beswäc 
30 eoröan dreamas eces rsdes, 

J>aet hie aet slöestan sylfe forleton 
drihtnes dömas, curon deofies craeft 
Pä wearö reöe-möd rices öeoden, 
unhold peodwm, päm pe shte geaf: 

35 wisöe Mm * aetfremde öä öe on fruman Sr öon 174 
wsron man-cynnes metode dyrust, 
dugoöa dyrust, drihtne leofost: 
here-p<eö [tceMe] tö psre hean hyrig 
eorlum el-öeodigum on eöel-land, 

40 psr Salem stöd, searwum äfaestnod, 

weallum geweoröod: tö paes wigan föron, 

Caldea cyn, tö ceastre forö, 

psr Isräela shta wsron 

bewrigene mid weorcum; tö päm paet werod geför, 

45 maegen-preat msre, män-bealwes geom. 

Äwehte pone wsl-niö wera aldor-frea, 

Babilönes brego on his burh-stede, 

Nabochodonossor purh nlö-hete, 
paet he secan ongan sefan gehygdum, 

50 ha he Isräelum eaöost meahte 

purh gromra gang guman oöpringan. 
pä x gesamnöde süöan and noröan 
wael-hreow werod; Sode west faran 
herige hsöen-cynin# tö psre hean byrig. 

55 Isräela [pa] eöel-weardas 

lucan lif-welan, penden hie let metod. 
pä ic eöan gefraegn eald-feonda cyn 
wln-burh wera; (pä) wigan ne gelyfdon, 
bereafodon pä receda wuldor readan golde, 

60 since and seolfre Salomönes templ, 


29 me oder me: Th 34 peobeti: Tr 35 hi esc pfzymbe: Tr 
37 dugoöa demend? Cos 38 hejzepoti: Tr || [] Cos; [ywde] '! Tr 
41 pitgati: Siev 2 52 Eefamnobe pa 53 •): Tr 54 lueöeu- 
cymnga: Tr 55 [] Tr; derselbe fragt: oder ponne Isräela? 
56 tupan; Imon : Hof 57 eac: Gr t 
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gestrudan gestreona under stän-hli<Zum, 
swilc eall. swä pa eorlas ägan sceoldon, 
oö paet hie burga gehwone ahrocen haefdon, 
pära pe päm folce tö friöe stödon. 

65 Gehlödon him tö hüöe hord-wearda gestreon, 
feo and trso-sigl, swilc f>aer fanden waes, 
and pa mid päm aehtum eft siöedon 
and gelaeddon eac on langne siö 
Isräela cyn on east-wegas 

70 tö Babilönia beorna * unrlm, 175 

under hand hseleö haeöenum deman. 

Nabochodonossor him on nyd dyde 
Israela bearn otor ealle lufen 
waepna lafe tö weorc-peowum. 

75 Onsende ps. slnra pegna 

worn paes werudes wes t tö feran, 

paßt him pära leoda land geheolde, 
eöne eöel aefter Ebreum. * 

Het ponne secan sine gerefan 176 

80 geond Isräela earme lafe, 

hwilc paere geogoöe gleawost waere 
bebodes x böca, ps pstr brungen waes: 
wolde, paßt ps cnihtas craeft leomedon, 
paßt him snytro on sefan secgan mihte, 

85 nales öy pe (he) paßt möste oööe gemunan wolde, 

J>aet he pära gifena gode pancöde, 
ps him pSßr tö duguöe drihten scyrede. 

pa hie paer fundon pry frea-gleawe, 
aeöele cnihtas and ae-faeste, 

90 ginge and göde in god-saede: 
an waes Annanias, ööer Azarias, 
pridda Misael, metode gecorene. 

pa pry cömon tö peodne foran, 
hearde, (and) hige-pancle, paer se’haeöena säet 
95 cyning, coröres georn, in Caldea byrig. 


61 hUSutn: Tr 66 pea 7 ppeof: Tr 76 pef: Th 77 
leobe: Gr, 79 pa: Tr 82 boca bebobef; bocSra bebodes ? Tr 

84 settan statt secgan ? Tr 88 to: Cos 90 spede statt scSde’i Tr 
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pa hie pam wlancan wls-döm sceoldon 
weras Ebrea wordnm cydön, 
hige-craeft heane purh halig möd. 
pa se beom bebead, Babilöne weard, 

100 swiö-möd cyning slnum pegnum, 

pg pa frum-gäras befeomöde, 

paet pam gengum prym gäd ne wsere 
wiste ne wsede in woruld-life. * 

pa bremexwaes Babilöne weard, 177 

105 m&re and mödig ofer middan-geard, 

egesful yldwm : nö he se fremede, 

ac in ofer-hygde »ghwaes lifde. 

pa pam folc-togan on frum-slsepe, 
siööan tö reste gehwearf rice peoden, 

110 cöm on sefan hwurfan swefnes wöma, 
ha woruld wsere wundrum geteod, 

ungellc yldum oö ed-sceafte. 

Wearö him on slsepe söö gecyöed, 
paette rTces gehwaes reöe sceolde gelimpan, 

115 eoröan dreamas ende wuröan. * 

pa onwöc wulf-heort, se ser win-gal swsef, 178 
Babilöne weard. Naes him bllöe hige, 
ac him sorh ästah swefnes wöma: 
nö he gemunde, paet him meted waes. 

120 Het pa tösomne slnra leoda, 

pä wiccung-döm wldost bseron; 

fraegn pä öä maenigeo, hwaet hine gemsette, 
penden reord-berend reste wunode. 

Wearö he on päm egesan äcol worden, 

125 pa he ne wisse word ne angin 

swefnes sines; het him secgan peak, 
pa him unbllöe andswaredon 

deofol-witgan — naes him döm gearu 
tö äsecganne swef$n cyninge — : 


96 Juet statt pä und vorher komma? Tr 97 cy$6on: W; 
cyöan: Th 101 f: Tr || peope bcebe: Tr 104 p<e f bpeme; 

oder ponne was brgme? Tr 106 ylöa beaptium 118 ästah 
swefnes wömm? Tr 119 mecob: Dietr 122 hwat gemätte hine’i 
125 j pat statt pä? Tr 129 fpepen: Gz, 
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130 „Hü magon we swä dygle, drihten, ahicgan 
on sefan pinne, ho öe swefnede 
oööe wyrda gesceaft wis-döm bude, 
gif pu his arest ne meaht Sr areccan?“ * 
pä him unbllöe andswarode, 179 

135 wulf-heort eyning wltgum slmun: 

„Naron ge swa eacne ofer ealle men 
möd-gepances, swa ge me sagdon 
and f>aet gecwadon, patte ge cüöon 
mine aldor-lege, swä me after wearö 
140 oööe ic furöor findan sceolde; 
um ge matinge mine ne cunnon, 
pa pe me for werode wis-döm bereö. 

Ge sweltaö deaöe, nympe ic döm wite 
sööan swefnes, pas min sefa myndgaö!“ 

145 Ne meahte pä seo manigeo on päm meöel-stede 
purh wltig-dom wihte äpencean 
ne ahicgan n&, — Mt forhafed gewearö — 

patte hie sadon swefn cyninge, 
wyrda gerynu, oö pat witga cwöm, 

150 Daniel tö döme, se was drihtne gecoren, 
snotor and söö-fast in pat seid gangan, 
se was s ord-fruma earmre läfe, 
pare }>e päm haöenan hyran sceolde. 

Him god sealde gife of heofnum 
155 purh Meoöor-cwyde häliges gastes, 
pat Mm engel godes eall asagde, 
swä Ms man-drihten gemated wearö. * 

Da eode Daniel, pä dag lyhte, 180 

swefen äreccan slnum frean, 

160 sagde Mm wislice wereda gesceafte, 

patte söna ongeat swlö-msd eyning 

ord and ende pas pe Mm ywed was. 

Da hafde Daniel döm micelne, 
blad in BabiloMa mid böcemm, 

165 siööan he gesade swefen cyninge, 


138 gcp<ebon: Jnn || p: Tr; vgl. 148, 161 141 ne Gr, 

145 meSelfcebe: Gz, 147 pa: Tr 152 p<ef: Th 159 peccan? 
Sievj 165 fpepen: Gz, 
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t>aet he Sr for fyrenum onfön ne meahte, 

Babilonie weard in his breost-locan. 

Nö hwseöere J>aet Daniel gedön mihte, 
paet he wolde metodes mihte gelyfan : 

170 ac he wyrcan ongan weoh on felda, 
päm pe deor-mede Diran heton, 
se waes on ösre öeode, öe ps, hatte 
bresne Babilonige: psre bürge weard 

anne man-lTcan ofer metodes est, 

175 gyld of golde, gumum ärsrde, 

forpäm pe gleaw ne waes gum-rlces weard, 

reöe and rsd-leas, riht * 

Hs 

pä wearö haeleöa hlyst, pä hleoöor cwöm 181 
byman stefne ofer burh-ware. 

180 pä hie for päm cumble on cneowum sston; 
onhnigon tö päm herige hsöne peode, 
wuröedon wlh-gyld — ne wiston wrSstran raed — , 
efndon unriht-döm, swä hyra aldor dyde, 
mäne gemenged, mode gefrecnod: 

185 fremede folc-maegen, swä hyra frea srest 
unr&d efnde; him paes aefter beewöm 
yfel ende-lean; unriht dyde. 

psr pry wSron on paes peodnes byrig 
eorlas Isräela, pe hie ä noldon 
190 hyra peodnes döm pafigan onginnan, 
paet hie tö päm beacne gebedu rsrde, 
öeah öe öar on Jerige byman sungon: 
öä wsron aeöelum Abrahames Hs beam, 182 

wsron wsr-faeste, wiston drihten 

195 eene uppe, ael-mihtiyne. 

Cnihtas cyne-göde cüö ged^don, 
paet hie him paet gold [-gyld] tö gode noldon 

habban ne healdan, ac pone hean cyning, 
gasta hyrde, Öe him gife sealde. 

200 Oft hie tö böte balde gecwsdon, 


170 poh: Dietr 172 fpa; pä Tr 185 ppembe: Cos 189 p: 
Tr 192 heilige: Tr 194 weras statt wceron: Cos 195 <eltmhcne: 
Th 196 getybon: Siev 2 197 []? Tr 
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f>aet hie b*s wiges wihte ne röhton 
ne hie tö )?äm gehede mihte gebsedon 
hseöen heriges wlsa, J>aet hie J?ider hweorfan wolden, 
guman tö J>am gyldnan gylde, J>e he him tö gode geteode. 
205 pegnas peodne saegdon, (baet) hie J>sre gebeahte wseron 
haeftas hearan in bisse hean byrig, 
bä bis [hceöen-gyld] hergan ne willaö, 
ne bysne wTg wurölgean, b e 8ü be tö wundrum teodest. * 
£)ä him bolgen-möd Babilöne weard, 188 

210 yrre andswarode; eorlum onmselde 

grimme bäm gingum and geocre oncwaeö, 
baet hie gegnunga gyldan sceolde 
oööe bröwlgean J>rea-nTed micel, 
frecne fyres wylm, nymöe hie friöes wolde 
215 wilnian tö bäm wyrrestan weras Ebrea, 

guman tö bäm golde, pe (he) him tö gode teode. 
Noldon beah ps, hyssas hyran larum 
in hige hseönum, hogedon geome, 
baet se godes ealle gelSBste, 

220 and ne awacödon wereda drihtne, 
ne bau maegen hwyrfe in hSBöen-döm: 
ne hie tö facne freoöo wilnedan, 
böah (be) him se bitera deaö geboden wsere. * 
pä yrre x wearö an-möd cyning: 184 

225 het he [ofestlice •] ofn onhsetan 

tö cwale cnihta feorum, foröam be hie his craeftas onsöcon. 
pa he waes [gledum] gefede d, swä he grimmost mihte, 

frecne fyres llge; bä he byder folc samnöde, 
and gebindan het Babilöne weard, 

230 grim and gealh-möd, godes spel-bodan; 
het bä his scealcas scüfan bä hyssas 
in bsel-blyse, beomas geonge. 

Gearo waes, se (him) geoce gefremede; b®ah be hie 

swä grimme nydde 


205 ( ): Tr 207 []: Grj || hegan: Th; vgl. Klaeber, Mod. 
Philol., June 1904, 146 219 ]xet [hie]: Cos 224 peap$ yjrpe 

225 []: Tr; [ egeslice J: Gr, 227 []: Tr || gelcebeb: Tr || swä swä 
statt des einfachen swä? Tr 233 gpome: Tr; derselbe fragt: 
oder gromlice statt grimme ? 
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in faeöm fyres [and] llgas, hwaeöere heora feorh generede 
235 mihtig maw-werodes weard, swä J?set maenige gefrönon, 
hä% him p&r helpe geteode. Sende him of hean rodore 
god, gumena weard, gäst pone hälgan ; 
engel in (pone) ofn innan becwöm, par hie pat 

äg-lac * drugon, 185 

freo-bearn fseömum bepeahte ander pam fyrenan hröfe; 
240 ne mihte (peah) heora wlite gewemman, [ne ncenig 

wlöh of hrcegle], 

wylm pas wafran liges, pa hie se waldend nerede. * 
Hreoh-möd was se hsö^na peoden, het hie hraöe 

/orbaernan; 186 

sied waes ungesceäd micel. pä waes se ofen onhsted, 
Isen eall öurhgleded: hine öar esnas maenige 

245 wnrpon wudu on innan, swä him waes on wordum 

gedemed, 

bsron brandas on bryne bläcan fyres. 

Wolde wulf-heort cyning weall onstealle 

247 b Iseme 

ymb a-faste, oö pst üp gewat 
llg ofer leofum and purh lost gesloh 
250 micle märe, pan gemet wäre. 

Da se llg gewand on laöe men, 
haöne of hälgum. Hyssas waron 
bllöe-möde; burnon scealcas 
ymb ofn fltan: [pä] älet gehwearf 

255 teon-fullum on teso, * öar tö geseah 187 

Babilöne brego. 

BZlöe waron 

eorlas Ebrea, ofestum heredon 
drihten on dreame, dydon swa hie cflöon 
ofne on innan, aldre generede. 

260 Guman glaed-möde god wuröedon, 
under paes faeöme pa geflymed wearö 
frecne fyres hato: freo-beam wurdon 


234 []: Tr || lige: Tr; vgl. Sat 325 235 tnecobef: Tr || 

swä swä statt des einfachen swä ? Tr 236 halige: Bou || help: 
Tr 240 []: Tr nach Andr 1473 242 bceptum 247 on 

fcealle 250 ponne 256 bili«e: Th 261 pe; pari Tr 262 
hat statt hceto? Tr 
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älaeten liges /enge; ne hie him paer lad ged<edon: 
naes him se svrol tö sorge öon ma pe sunnan sclma; 
265 ne se hryne beot [was] msecgum, penden in päm h äle 

waeron, 

ac J>set fyr fyr scywde ts öam, ^e öa fyrene worhton: 
hwearf on pa h&öenan haeftas fram pam halgan cnihton; 
werigra wlite minsöde, pa öe öy worce gefaegon. 

Geseah öa swiö- * möd cyniwg, öa he his sefan 

ontreowde, 188 

270 wundor on wlte agangen: him paet wraetlic pühte: 

hyssas häle hwnrfon in [on] päm hatan ofne, 
ealle ae-faeste öry; him eac paer waes an on gesyhöe, 
engel ael-miht|ges [godes]: him paer öwiht ne derede, 

ac waes paer inne ealles gelicost (275) 

275 efne pon on sumera sunne sclneö 
and deaw-drlas on daege weoröeö 
winde geondsäwen. paet waes wuldres god, 
pe hie generede wiö päm nlö-hete. 

Da Azarias in-gepaneum (280) 

280 hleoörade hälig, purh hatne llg, 

[dreag] daeda georn; drihten herede 
wer womma leas and pa word acwaeö: 

„Metod al-wihta! hwaet! (pa) eart mihtum swiö 
niödas tö nergaw! is pln nama maere, (285) 

285 wlitig and wuldor-faest ofer wer-öeode! 
siendon plne dömas in daga gehwäm 
sööe and geswlöde and gesigefaeste, 
swa pa eac sylfa eart, [seö-fast metod]. 

Syndon plne willan on woruld-spedum (290) 

290 rihte and gerüme, rodora waldend! 

Geoca Os geome (na), gasta scyppend, 
and pnrh [hyldo] help, halig drihten, 
na we pec for preaum and for öeo-nydnm 


263 gange: Tr || gebybon 264 fpeg: Bon 265 []: Tr || 
pen: || beore: Tr 266 p^p pypfcybe: Tr || pe: Th || fcylbe 

267 hpeoppon: Napier 269 cyntg: Th || ne statt da? || sBon 
onifnde statt sefan ontreowde ? Tr 270 ppceclic 271 m 273 
[]: Tr 275 poti 276 dnarung statt drlas\ Cos; vgl. 348 281 

[]: Gz 2 nach Az 3 284 nvöaf : Siev 2 || nepgenne: Siev 2 288 []: 

Cos nach v. 332 291 ufep: Tr || ( ): Gz-j 292 []: Th nach Az 13 

2 * 
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and for eaö-medum ärna biddaö, (295) 

295 llge belegde! We öaes lifgende 

worhton on worulde, sac öon wom dyde 
üser yldran for ofer-hygdum, 

[pin] bebodo x brsecon burh-sittende, 
had oferhogedon halgan llfes. (300) 

300 Siendon we * töwrecene geond wldne grund, 189 
heapum töhworfene hylde lease: 
is llf x üser geond landa fela 
fracoö and gefrsege folca manegum, 
pä üsic bewrsecon tö paes wyrrestan (305) 

305 eorö-cyninga &hta gewealde, 

on haeft heoru-grimra, and we nü haeöenra 
peow-ned poliaö; paes pe panc sie, 
wereda wuldor-cyning, paet (pü) os päs wrace teodest! * 
Ne forlet pü üsic, (äna) ece drihten, 190 

310 for öäm miltsum, öe öec men hllgaö, (311) 

and for öäm treowum, pe pü, tirum faest, 
niöda nergend, genumen haefdest 
tö Abrahame and tö Isaace 

and tö Iäcöbe, gästa scyppend! (315) 

315 pü him paet gehete purh hleoöor-cwyde, 
paet pü hyra frnm-cyn in fym-dagum 
Ican wolde, paette aefter him 
on cneorissum cenned wurde, 

and [pcet] seo maenigeo mäere wäre (320) 

320 had tö hebbanne, swä heofon-steorran 

bebügaö bradne hwyrft oö paet brim faropaes, • 
sse-waroöa sand geond sealtne wag 
in eare gryndeö, paet his unrlma 
in wintra worn wuröan sceolde. (325) 

325 Fyl nü frum-sprSce, öeah heora fea lifigen, 

wlitiga (pinne) word-cwyde and pln wuldor on üs! 
Gecyö craeft and miht, paet paet Caldeas 


298 []: Gz 2 mit hinweis auf Az 19 || bpeecon bebobo || 
fitcenbü: Th 301 cohpoppetie: Siev 2 302 ufep lip 304 
uf ec: Gr, 312 nväSa: Siev 2 320 hac: Bou nach Az 37 
321 papo.ptef: Grein (Sprachschatz) 322 pnpoiSa: Gr 2 nach 
Az 39 323 me ape: Gr 2 326 ( ): Tr 
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and folca fela gefrigen habbad, 
öa pe under heofenum haöene lifigeaö, (330) 

330 (and) f>aet J>ü ana eart ece drihten, 
weroda waldend, woruld-gesceafta, 
sigora settend, söö-fast metod!“ 

Swä se halga wer hergende was 
metodes miltse, and his mihta sped (335) 

335 rehte purh reorde. Da of roderum waes 
engel ael-beorht ufan onsended, 

wlite-scyne wer on his wuldor-haman, 

se him cwöm tö fröfre and tö feorh-nere 
mid Infan and mid lisse; se öone llg tösceaf (340) 

340 halig and heofon-heorht hä tan * fyres, 191 

tösweop (hine) and töswende purh pä swlöan miht, 
ligges leomaw, paet hyra llce ne waes 
öwiht geegled: ac he on andan slöh 

fyr on feondas for fyren-dadum. (345) 

345 pa waes on päm ofne, par se engel becwöm, 
windig and wynsnm, wedere gellcost, 

J>onne (hit) on sumeres tld sended weoröeö 
dropena drearung on daeges hwlle, 
wearmlic wolcna scür: swylc hiö wedera cyst, (350) 

350 swylc waes on päm fyre frean mihtum 
halgnm tö helpe; wearö se hata llg 
tödrifen and tödwaesced, par pa dad-hwatan 
geond pone ofen eodon and se engel mid 
feorh nerigende, _ se öar feoröa waes, (355) 

355 Annanlas and Azarias 

and MlsaeL par pa möd-hwatan 
pry on geöancum öeoden heredon; 
badon hletslan bearn Israela, 
eall land-gesceaft eene drihten, (360) 

360 öeoda waldend. Swa hie pry ewadon, 
mödum horsce, furh gemane word: 

„De gebletslge, byly-wit fader, 
woruld-crafta wlite and weorca gehwilc, 
heofonas and englas and hluttor water! (365) 


328 (Jxxt J)ec-)gefrigen habban ? Cos 330 ( ): Cos 341 ( ): Tr 
342 leoma: Th nach der Ex.-hs. || hype: Th 347 ( ): Th 
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365 pa öe of roderum on rihtre gesceaft 
wuniaö in wuldre, öa fec wurölaö, 
and fec, al-mihtig, eaUe gesceafte, 
rodor-beorhtan tungZ, fa J>e ryne healdaö, 
sunna and möna sundor anra * gehwilc, 
370 herige in hade, and heofon-steorran, 
deaw and deor scür, öä öec dömige, 
and fec, god x mihtig, gästas lofige! 
Bymende fyr and beorht snmor 
nergend hergaö, niht somod and daeg! 

375 And fee landa gehwilc, leoht and feostro 
herige on hade, somod hat and ceald! 

And fec, frea mihtig, forstas and snawas, 
winter-bit^r weder and wolcen-faru 
lofige on lyfte! And fec lTgetfa, 

380 blace, berhtm-hwate, fa fec bletslge! 

Eall eoröan grund, ece drihten, 
hyllas and hrusan and hea beorgas, 
sealte sa-wagas, söö-fast metod, 
ea-stream yöa and üp-cyme, 

385 water-sprync wylla, öa öec wurölaö! 

Hwalas öec herigaö and hefon-fugolas, 

lyft-lacende! pa öe lago-streamas, 
water-scipe weegaö and wildu deor 
and neata gehwilc naman bletsle, 

390 and manna bearn mödum lufiaö, 
and f ec Isräela, ahta scyppend, 

herigaö in hade heran flwe! 

And fec haligra heortan craftas, 
söö-fastra gehwas säwle and gästas 
395 lofiaö, llf-frean, lean seilende 
eallnm [ä-feestum], ece drihten! 

Annanias öec and Adzarias 
and Mlsäel, metod, dömige 
breost-geöancum. We öec bletslaö, 

400 frea folca gehwas, fader al-mihtig, 


365 fuhrne: Gr, 368 rungtu : Gz 2 369 
372 tmhog goö: Gr, 378 wintr-bitera weder : Gz, 
llgetta ? 392 heppun pinne: Hof 395 sellendne? Tr 
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(371) 

(375) 

(380) 

(385) 

(390) 

(395) 

(400) 

funöoft: Gz, 
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söö sunu metodes, säwla nergend, 
haeleöa helpend, and pec, halig gast, 
wuröiaö in wuldre, wltig drihten. 

We herigaö x öec, halig drihten, (405) 

405 and gebedum bremaö. pü gebletsad eart, * 

gewnröad [unde-]ferht> ofer worulde hröf, 193 

heah-cyning heofones, halgum mihtum 
llfes leoht-fruma ofer landa gehwilc!“ 

Da J>aet ehtöde ealdor peode, (410) 

410 Nabochodonossor wiö päm nehstum 
folc-geslöum: „paet eower fela geseah, 

peode mlne, paet we pry sendon 
gebundne tö b*le in byrnende 
fyres leoinan; nü ic par feower men (415) 

415 geseo tö sööe: nales me se/a leogeö!“ 

Da cwseö, se öe was cyninges raswa, 
wls and word-gleaw: „pat is wundra sum, 

pat we öar eagnm on lociaö. 

GeÖenc, öeoden min, fine gerysna; (420) 

420 ongyt geome, hwä pä gyfe sealde 
gingnm gadeling»»». Hie god herigaö 
änne eene and ealles him 
be naman gehwam on neod sprecaö, 
panciaö prymmes prlstum wordum, (425) 

425 cweöaö, he sie äna ael-mihtig god, 

wltig wuldor-cyning worlde and heofona. 

Äban fü pa beornas, brego Caldea, 
flt of ofne. Nis hit öktes göd, 
paet (hie) slen on päm laöe leng pon pü purfe!“ * (430) 
430 Het pa (se) cyning tö him enihtas gangan; 195 
hyssas hearde hyrdon lare, 
cyrdon cyne-göde, swä hi»» gecyöed was, 
hwurfon haeleö geonge tö pam haö$nan foran: 
waron pa bende forburnene, pe him on banum lägon, (435) 

40B pupba«: Gr, 404 «ec heptga« 406 []: Gr, 409 
ealbe: Gr, 412 peoben: Gr, || fynbon: Gr, 413 gehoben: 
Cos || bymendes: Cos 415 felpa: Bou in den erlänternngen 421 
gtebelmge: Th; yccdelinge collectiver sing.? Grein, Sprachschatz 
428 opihref: Siev 2 429 pön: Gz, 432 hte gecybbe peepon: 
Cos 434 benne: Gr 2 
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435 läö-searo leoda cyninges, and hyra llce geborgen; 

nas hyra wlite gewemmed ne nanig wröht on hragle, 
ne feax fyre beswaled, ae hie on treode drihtnes 
of öam grimman gryre glade treddedon 
gleaw-möde guman on gästes hyld. * (440) 

440 Dä gewat se engel uppe secan him ece dreamas, 196 
on heanne hröf heofona rices, 
heh-pegn and hold halgum metode: 
hafde on pam wundre gewuröod, öe pa gewyrhto ähton. 
Hyssas heredow drihten fore päm haöenan folce, (445) 
445 septon (hie) söö-cwidum and him sadon fela 
sööra täcna, oö pat he sylfa gelyfde, 

J?set se wäre mihta waldend, se öe hie of öam mirce 

generede. 

Gebead pa se braesna Babilöne weard, 
swlö-möd slnum leodum, paet se wäre (his) aldre 

scyldig, (450) 

450 se öas onsöce, patte söö wäre 

mare mihta waldend, se hie of pam moröre alysde. 
Ägaf him pa his leoda läfe, pe par geladde waron, 
on ceht ealdwm feondum, patte hie are hafdon. 

Was heora blad in Babilöne, siööan hie pone bryne 

fandedon; (455) 

455 döm wearö after dnguöe gecyöed, siööan hie drihtne 

gehyrdon; 

waron hyra radas rice, siööan hie rodera waldend, 
halig heofon-rlces weard, wiö pone hearm gescylde. * 
pä ic secan gefragn sööum wordum, 197 

siööan he wundor onget, [wyrd on ofne], (460) 

460 Babilöne weard purh bryne x fyres, 
hü pa hyssas pry hatan ofnes 
far-gryre fyres oferfaren hafdon, 
wylm purhwödon, swä him wiht ne sceöd 
grim gleda nlö (ac) godes spel-bodan, (465) 


436 wlöh statt wröht: Cos unter hinweis auf Andr. 1473 
437 ppi6e: Tr 440 up: Tr 444 hepeöo: Th || pop: Tr 
445 fcepron: Cos 449 ( ): Tr 453 y tiahre: Cos || ealö- 
peonhum || p 459 []:Tr 460 p^pef bp^ne: Gr, 464 (): Bou 
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465 frecnan fyres, ac him friö drihtnes 
wiö J>ses egesan gryre aldor gescylde. 

Da se öeoden ongan Ringes wyrcan; 
hat f>a tösomne sine leode 

and }>ä on J>am meöle ofer menigo bebead (470) 
470 wyrd gewordene and wundor godes, 
j?sette on J>äm cnihtum gecyöed wses: 

„Onhicgaö nü halige nähte, 
wlse wundor godes. We gesawon, 

J?aet he wiö cwealme gebearh cnihtum on ofne (475) 
475 läcendwe llg, J?am J>e his * lof bsron: 198 

forf>äm he is ana ece [waldend], 
drihten sel-mihtig, se öe him döm forgeaf, 
spöwende sped, }>am J>e his spei beraö: 
foröon wltTgaö purh wundor monig (480) 

480 hälgum gästum, pe his hyld curon. 

Cüö is, J>aet me Daniel dyglan swefnes 
söd - ges*de, J>set ser swlöe oöstöd 
manegum on möde minra leoda, 
forpäm [him] sel-mihtig eacenne gast (485) 

485 in sefan sende, snyttro crseftas.“ 

Swä wordum sprsec werodes raeswa, 

Babilöne weard, siööan he beacen onget, 
swutol tacen godes: nö py sei dyde, 

ac )>am seöelinge ofer-hygd gesceöd; (490) 

490 wearö him hyrra hyge and on heortan geöanc 
mara möd-sefa, \>on gemet wäre, 
oö (pset) hine mid nyde nyöor äsette 
metod sel-mihtig, swä he manegum deö, 
pära f>e Jmrh ofer-hyd üp astlgeö. * (495) 

495 pä him wearö on sl&pe swefen setywed 199 
Nabochodonossor: him J>set neh gewearö; 

pühte him, (J>set) on foldan fsegre stöde 
wudu-beam wlitig, se wses wyrtum fsest, 


467 geSingef 469 abead statt beMad: Cos 470 gepopbette: 
Holth 2 475 lacenbe? Gr, 476 []: Tr 482 fo«e: Cos 484 
[]: Cos 491 mapan moöfepan: Dietr; mara on statt märm: 
Holth«; oder mära möd-sefan, so dass mUd-sefan begrifflich heortan 
wieder aufnähme ohne on davor? Tr || pön 497 ( )? Tr 
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beorht on bladum; nas he bearwe gelle, (500) 

500 ac he hllföde tö heofon-tunglum, 
swilce he oferfaömde foldan sceatas, 
ealne middan-geard oö mere-streamas 
twigum and telgum. Bar he tö geseah: 
fahte him, (J?aet) se wudu-böam wild- * deor scylde, 200 

505 äne ate ealluin heolde; (506) 

swylce fuglas eac heora feorh-nere 
on fisses beames bledum näme. 

Bühte him, fat engel ufan of roderum 
stlgan cwöme and stefne sbead, (510) 

510 torhtan reorde, het fat treow ceorfan 
and fä wild« deor onweg fleon, 
swylce eac fä fugolas, fonne his fyll cöme; 
het fonne besnadan seolfes bladum, 
twigum and telgum and feh tacen wesan, (515) 
515 wunian wyrtruma» fas wudu-beames 
eoröan fastne, oö fat eft cyme 
grene bleda, fonne god sylle; 
het eac gebindan beam fone miclan 
arenum clammum and Isemum (520) 

520 and gesaledne in sOsl dön, 

fat his möd wite, fat migtigra 

wlte wealdeö, fo» he him wiö mage. * 

t>ä of slape onwöc — swefn was at ende — 201 
eoröllc aöeling; him fas egesa stöd, (525) 

525 gryre fram öäm gaste, öe fyder god sende. 

Het fä tösomne sine leode, 

folc-togan [ferm]-, fragn ofer ealle 

swlÖ-möd cyning, hwat fat swefyn bude; 
nalles f y he wende, fat hie wiston x hit, (530) 

530 ac he cunnöde, hü hie cweöan woldon. 

Bä was tö öäm döme Daniel häten, 
godes spel-boda: him was gast geseald, 


499 bgame statt bearwe'} Tr 500 hlpoöe: Jun 504 ( )? Tr 
505 ana cete — et esca imiversortm in ea, Dan. 4,9: Cos 507 peef 
511 pilbeop: Gz, mit hinweis auf v. 388 n. 576 515 pyprpuunim: 

Th 517 wylle statt sylle: Th 522 fön 527 [] : Siev 2 ; folc-toga 
[feran]: Cos; [feran] folc-togan: Gz 2 528 fpepen: Gzj 529 hur 
pifron: Siev 2 
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hälig of heofonum, se his hyge trymede; 
on päm drihten-weard deopne wisse (535) 

535 sefan, sTdne getane and snytro erseft, * 

wlsne word- ewide. Oft he wundor manig 202 

metodes mihta for men aetbaer. 

pä he seegan ongan swefnes wöman, 
heah-heort and haeöen heriges wlsa, (540) 

540 ealne pone egesan, pe him eowed waes, 
baed hine äreccan, hwset seo rOn bude, 
höfe haligu word and in hige funde 
tö geseeganne sööum wordum, 
hwaet se beam bude, pe he blican geseah, (545) 
545 and him wltgöde wyrda gepingu. 

He öä swlgöde; hwaeöere söö ongeat 
Daniel aet päm döme, paet his drihten waes, 
gnmena aldor, wiö god scyldig; 
wandode (se) wlsa; hwaeöre he worde ewaeö, (550) 
550 «-craeftig är, tö päm aeöelinge: 

„paet is, weredes weard, wundor unlytel, 
paet pü gesäwe purh swefen cuman 
heofon-heane beam and pä hälgan word, 
yrre and egeslicu, pä se engel ewaeö, (555) 

555 paet paet treow sceolde, telgum besnseded, 
foran äfeallan, paet aer faeste stöd, 
and ponne mid deorum dream-leas beon, 
westen wunian, and his wyrtruman 
foldan befolene fyrst-mearc wesan, (560) 

560 stille on staöole, swa seo stefn geewaeö, 
ymb seofon tlda ssede eft onfön: 
swa pln blad li^eö. Swa se beam geweox 
heah tö heofonum, swä pü haeleöum eart 
äna, eallum eorö-buendum (565) 

565 weard and wlsa; nis pe wiöer-breca 
man on moldan, nymöe metod äna, 
se öec aceorfeö of cyning-döme 
and öec * wine-leasne on wraec sendeö 203 


536 epc: Cos 538 him für he: Gr, 549 he streichen? vgl. 
v. 546 550 apepeepog? Gr, 552 fpepeu: Gz, 559 bepolett: 

Siev 2 ; vgl. P. B. B. X, 489 562 li6: Siev 2 565 piüepbpeca: Gz, 


Digitized by v^.ooQle 



28 


and fonne onhweorfeö heortan fine, (570) 

570 fat fu ne gemywdgast after man-dreame, 
ne gewittes wäst bütan wildra f eaw, 
ac fü lügende lange frage 
heorta hlypum geond holt wunast; 
ne biö fec mal-mete, nymfe möres graes, (575) 

575 ne rest witod, ac fec regna scür 
. weceö and wreceö swa wildu deor, 

oö faet fü ymb seofon wint^r seö gelyfest, 
fat sie än metod eallum mannum, 
reccend and rlce, se on roderum is. (580) 

580 Is me swä feah willa, faet se wyrtruma 
stille waes on staöole, swä seo stefn gecwaeö, 
and ymbe seofan tlde sade onfenge: 
swä [eac] fln rlce restende biö, 
anwaZh for eorlum oö faet fü eft cymest. (585) 

585 Gehyge ffl, frea min, faestllcne rad: 
syle aelmyssan, wes earmra hleo, 
finga for öeodne, ar öäm seo fräh cyme, 
fat he fec ähworpe of woruld-rlce. * 

Oft metod älat monige öeode 205 

590 [wommas] wyrcan, fonne hie woldon sylfe (591) 
fyrene fastan, ar him far godes 
furh egesan gryre aldre gesceöde.“ 

Nö fas fela Daniel tö his drihtne gesprac 
sööra worda furh snytro craft, (595) 

595 fat fas ä se rlca reccan wolde 

middan-geardes weard, ac his mod ästäh 
heah fram heortan: he fas hearde ongeald! 

Ongan öä gyddlgan furh gylp micel 
Caldea cyning, fä he ceastre weorc, (600) 

600 Babilöne burh, on his blade geseah 
Sennera feld sldne bewindan, 
heah hlifigan, pe se here-tyma 
werede geworhte furh wundor micel. 


570 gemybgafr: Jun 571 pitbeopa: Siev 2 576 wmceö 
and wö&teÖ ? Tr 584 anploh: Cos || cymfr: Siev.. 590 []: Hof 
591 cetfcestan: Cos 599 peolö: Bou; veall: Gr,; ceastra getoeorc: 
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Wearö öä an-hydig ofer ealle men, (605) 

605 swlö-möd in sefan for ösere sundor-gife, 
pe him god sealde, gnmena rlce, 
world tö gewealde in wera llfe: 

„Da eart seo micle and min seo msere burh, 
pe ic [me] geworhte tö wurö-wyndum, (610) 

610 rOme rlce. Ic reste on pe, 
eard and eöel ägan wille!“ 

Dä for öäm gylpe gnmena drillten 
forfangen weard and on fleam gewät, 
äna on ofer-hyd ofer ealle men. (615) 

615 Swä woö wera on gewin-dagum 
geocrostne slö in godes wlte, 

(öära) pe eft li%ende leode begete, * 
Nabochodonossor siööan him nlö godes 206 

hreöe of heofonum hete gescedede. (620) 

620 Seofon winter samod süsl pröwöde, 
wildra westen, wln-burge cyning. 

Dä se earfoö-maecg üp löcöde, 
wildra gewlta purh wolcna gang; 
gemunde pä on möde, paet metod waere, (625) 

625 heofona heah-cyning haeleöa beamum 
äna ece gäst. pä he eft onhwearf 
wödan gewittes, paes pe (he) aer wlde baer 
here-wösan hige, heortan getenge; 
pä his gäst ähwearf in godes gemynd, (630) 

630 möd tö mannum, siööan he metod onget. 

Gewät pä earm-sceapen eft slöTan, 
nacod nyd-genga, * nlö gepaflan 207 

wundorlic wraecca and wseda leas, 
mSBtra on möd-geöanc tö man-cynne, (635) 

635 öonne gumena weard in gylpe waes. 

Stöd middan-geard aefter man-drihtne, 

eard and eöel aefter (päm) aeöelinge 
seofon winter samod, swä nö swiöröde 
rlce under roderum, oö paet sö raswa cöm. * (640) 

607 werod statt world ? Tr || worold- statt wera? Tr 609 []: 
Cos 617 «r statt eft? Tr 619 Holth 2 |] gefceoöe 621 

pilbeopa: Gzj || burga? Tr 623 pilböeopa: Gz 2 627 p <e\i: Gr t 
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640 pä wses eft geseted in aldor-döm 208 

Babilöne weard, hsefde beteran öeaw, 
leohtran geleafan in llf-fruman, 
psette god sealde gumena gehwilcum 
welan swä wlte, swä he wolde sylf. (645) 

645 Ne lengde pä leoda aldor 

witena word-cwyde, ac he wlde bead 
metodes mihte, p®r he meid ähte; 
slö-fset ssegde slnum leodum, 

wlde wäöe, pe he mid wildrum äteah, (650) 

650 oö J?aet him ongem godes in gäst becwöm 
rsd-fsest sefa, öä he tö roderum beseah. 

Wyrd wses geworden, wundor gecyöed, 
swefn geseöed, susl äwunnen, 

döm gedemed, swä ®r Daniel cwseö, (655) 

655 paet se folc-toga findan sceolde 
earfoö-slöas for his ofer-medlan, 
swä he geornlice god spellöde 
metodes mihtum for man-cynne. 

Siööan in Babilöne burh-sittendum (660) 

660 lange hwlle läre ssegde 

Daniel dömas. Siööan deora geslö, 
wildra wser-genga of wäöe cwöm, 

Nabochodonossor of nlö-wracnm, 
siööan weardöde wlde rlce, (665) 

665 heold hseleöa gestreon and pä hean bnrh 
fröd, fore-mihtig folca rseswa, 

Caldea cyning, oö pset him cwelm gesceöd, 
swä him ofer eoröan andsaca ne wses 
gumena senig, oö pset him god wolde (670) 

670 purh hryre hreddan hea rlce. 

Siööan pser his aferan ead bryttedon, 
welan, wunden gold in psere wldan byrig, 
ealh-stede eorla * unwäcllce, 209 

heah hord-msegen, pä hyra hläford lseg. (675) 

675 Dä in (ö®re) öeode äwöc his pset pridde cneow, 


646 puregena; untgena ward? vgl. El. 394 647 mtegen statt 

meid ? Tr 649 •pilööeoputn: Siev 2 650 ppean: Tr 657 
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was Baldäzar burga aldor, 
weold wera rTces, oö J>set him wlenco gesceöd, 
ofer-hyd egle: öä wses ende-dag, 

öas öe Caldeas cyning-döm ähton, (680) 

680 öä metod onläh Medum and Persum 
aldor-dömes «wlytel fac, 
let Babilöne blad swiörlan, 
bone J>ä haleöas healdan sceoldon; 

wiste (he) ealdor-men in unrihtum, (685) 

685 öä öe öy rlce radan sceoldon. 

Bä pset gehogode häm-sittende 
Meda aldor, fset ar man ne ongan, 
bat he Babilöne äbrecan wolde, 
alh-stede eorla, f>ar aöelingas (690) 

690 under wealla hleo welan brytnedon: 
bat was j>ära fastna folcum cüöost, 
mast and marost, (bära) b® men bün, 

Babilon burga, oö J>at Baldäzar 
burh gylp grome godes frösöde. (695) 

695 Saton him at wlne wealle belocene, 
ne onegdon nä orlegra nlö, 

J?eah öe feonda folc feran cwöme 
herega geradum tö bare heah-byrig, 

J>at hie Babilöne äbrecan mihton. (700) 

700 Gesät pä, tö symble slöestan dage 
Caldea cyning mid cneo-mägum: 
bar medu-gäl wearö magenes wlsa, 
het bä [inne] beran Israela gestrßon, 
hüsl-fatu häl§gu on hand weram, (705) 

705 b ä *r Caldeas mid cyne-örymme, * 

cempan in ceastre clane genämon, 210 

gold in Gerusälem, öä hie Iadea 
blad forbracon billa ecgum 

and burh hl öda cyme herige genämon (710) 

710 tforhte fratwe, öä hie tempel strudon, 


681 ym lycel: Gr^ ymb Xitel: Th 683 lueleti: Siev 2 692 
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Salomänes seid swlöe gulpon. 

Bä wearö bllöe-möd burga aldor, 
gealp gramllce gode on andan, 
cwaö, pat his hergas hyrran waron (715) 

715 and mihtigran mannum tö wr&ce, 
ponne Isräela ece dribten. 

Him pas täcen wearö par he tö starude, 
egeslic for eorlum innan healle, 
pat he for leodum lige-word gecwaö, (720) 

720 pä par in egesan engel drihtnes 
let his hand cuman in pat hea seid, 
wrät pä in wäge worda gerynu, 
baswe böc-stafas burh-sittendum. 

Bä wearö folc-toga forht on möde, (725) 

725 äcul for päm egesan, geseah he engles hand 
in sele wrltan Sennara wlte. 

E>at gyddedon gumena maenigeo, 

haeleö in healle hwaet seo hand write 
tö beacnexpäm bnrh-sittendum; (730) 

730 werede cömon on pat wundor seon: * 

söhton pä, swlöe (in) sefan gehydum, 212 

hwaet seo hand write häliges gästes. 

Ne mihton äradan rün-craftige men 

engles arend-bec, aeöelinga cyn, (735) 

735 oö pat Baniel cöm, [se wäs] drihtne gecoren,. 
snotor and söö-faest in pat seid gangan, 
öäm waes on gäste godes craeft micel 
Tö päm ic georne gefraegn gyfum ceaplan 
bnrh-geweardas, pat he him böc-stafas (740) 

740 äradde and ärehte, hwat seo rün bude. 

Him a-craftig andswarode 
godes spel-boda, gleaw geöances: 

„Nö ic wiö feoh-sceattum ofer folc bere 
drihtnes dömas, ne öe dugeöe can: (745) 

745 (ac pe) unceapunga orlag secge, 

worda gerynu, pä pü wendan ne miht. 


715 p|n€e: Tr 717 p: Gr, 720 J>eet für Jta: Dietr 
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pü for an-medlan in seht bere 
hüsl-fatu hälegu on hand werum: 
on päm, ge deoflu, drincan ongunnon, 

750 öä ser Isräela in se hsefdon 

set godes earce, oö paet hie gylp beswäc, 
wln-druncen gewit: swa pe wuröan sceal. 

Nö paet pln aldor sefre wolde 
godes gold-fatu in gylp heran 
755 ne öy hraöor hremde, öeah pe here bröhte 
Israela gestreon in his sehte geweald, 
ac paet oftor gecwaeö aldor öeoda 
sööum wordnm ofer sin maegen, 
siööan him wnldres weard wundor gecyöde, 
760 paet he wsere äna ealra gesceafta 

drihten and waldend, se him döm forgeaf, 
unscyndne hlsed eoröan rlces: 
and pü llgnest nü, paet sie lifgende, 
se ofer deoflum dugepum wealdeö!“ 


747 inn eetbere: Cos 
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Lebenslauf. 


Geboren wurde ich, Wilhelm Diedrich Gustav Alfred 
Schmidt, zu Herford in Westfalen am 12. September 1881 
als sohn der eheleute ingenieur Wilhelm Schmidt und 
Mathilde, geh. Brackmeyer. Ich gehöre der evangelischen 
konfession an. Von Ostern 1888 bis Ostern 1890 besuchte ich 
die elementarschule zu Köln -Ehrenfeld und darauf l l / 2 jahr 
die städtische oberrealschule zu Köln. Ostern 1893 trat ich, 
auf der knabenschule des herm H. Köhler weiter vorbereitet, 
in die Untertertia des königl. Kaiser- Wilhelm-Gymnasiums zu 
Köln ein und bestand Ostern 1899 die reifepröfung an dieser 
anstalt. Nachdem ich vom 1. Oktober 1900 an meiner ein- 
jährigen militärpflicht beim Westf. Fußartillerie-Regiment Nr. 7 
genügt, bezog ich im herbst 1901 die Universität Bonn, um 
mich dem Studium der neueren sprachen, sowie der mathematik 
und physik zu widmen. Während des sommerhalbjahres 1904 
hielt ich mich zur erweiterung meiner sprachkenntnisse in 
Grenoble (Südfrankreich) auf und war bei der Faculte des 
Lettres der dortigen Universität immatrikuliert. Herbst 1904 
bezog ich wieder die Universität Bonn und bin seit beginn 
des Wintersemesters 1905 ordentliches mitglied des königlichen 
Seminars für englische Philologie. Am 7. November 1906 
bestand ich die mündliche promotionsprüfung. 

Meine lehrer waren 

in Bonn die herren Professoren und dozenten: 

Baeumker, Bülbring, Clemen, Drescher, Dyroff, Erdmann, 
Foerster, Gaufinez, Jacobi, Jäger, Kayser, Kortum, Lipschitz, 
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Litzmann, Löb, Price, Roudet, Schultz, Seil, Solmsen, Steffens, 
Trautmann, Wentscher; 

in Grenoble die herren Professoren: 

Besson, Chabert, Colardeau, Dumesnil, Hauvette, Morillot. 

Allen diesen herren sage ich aufrichtigen dank für die 
förderung meiner Studien. Zu besonderer dankbarkeit aber bin 
ich verpflichtet meinem hochverehrten lehrer, herrn geheimrat 
prof. dr. Trautmann, der mich zu der vorliegenden arbeit an- 
geregt und während der ausführung derselben mit seinem 
rate unterstützt hat. 
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